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Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lungsgebühr , sowie dis Expedition

zu M , 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition:

PubLications -Organ für lämmiliche Kaiserliche , Königliche und

Anzeige »
nehmen auswärts alle Nnnvncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Roon - Straße 85.
Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.

ZU 250. Donnerstag , den 25 . Oktober 1883. ! X. Jahrgang .
Für die Monate November und

Dezember eröffnen wir ein besonderes Abonnement
auf das

„Wilhelmshavener Tageblatt"
zum Preise von Mk . 1,50 frei ins Haus gebracht ,
für Abholende Mk . 1,40 und durch die Post be¬
zogen Mk . 1,45 .

Bei der sehr großen Verbreitung des Tage¬
blattes haben die in ihm veröffentlichten Inserate
unbedingten Erfolg .

Tagesübersicht .
Berlin , 23 . Oktbr . Seine Majestät der Kaiser ist

heute früh 8 ' /z Uhr im besten Wohlsein hier eingetroffen .
Der „ Reichsanzeiger " schreibt : Der gemeinsame Herbst¬

aufenthalt beider kaiserlichen Majestäten in Baden - Baden ging
nunmehr zu Ende . Derselbe ist für beide Majestäten erfreulich
verlaufen , und hat , wie stets , der regelmäßige Familienverkehr
mit der großherzoglich badischen Familie sich überaus wohl -
thuend fühlbar gemacht . — Der Kaiser sab täglich einige
Personen von Distinction zum Diner , an welchem die Kaiserin ,
infolge - ihres noch leidenden Gesundheitszustandes und der
hierdurch bedingten Schonung , nicht theilnahm ; dagegen erschien
Ihre Majestät nach dem Diner auf einige Zeit im Kreise der
Gäste , betheiligte sich jedoch nicht an allen größeren geselligen
Vereinigungen . Besondere Festlichkeiten haben , wie dies nach
den telegraphischen Berichten glaubhaft erscheint , überhaupt
nicht stattgefunden , was auch , bei den beschränkten Räumlich¬
keiten des von den Majestäten bewohnten Hauses , ausgeschlossen
isst Am Geburtstage des Kronprinzen vereinigten sich , wie
alljährlich , die in Baden -Baden anwesenden Fürstlichkeiten bei
den Majestäten zum Familiendiner . — Die Kaiserin wird
den Kurgebrauch in Baden noch einige Zeit fortsetzen .

Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " schreibt : „ Mehrere Zeitungen
bringen über Graf Herbert Bismarck , Botschaftsrath in London ,
mit wachsender Sicherheit Nachrichten , denen zufolge er London
verlassen würde . In amtlichen Kreisen hat niemals etwas
darüber verkantet , und wir sind in der Lage , zu erklären , daß
jene Nachrichten der Begründung entbehren . Graf Bismarck
steht im Begriff , über Friedrichsrnhe auf seinen Posten zurück¬
zukehren , und feine Abberufung von demselben liegt weder in
seinen Wünschen , noch in den amtlichen Intentionen . "

lieber das in der Ausarbeitung befindliche Gesetz , betr .
die Regelung des Auswandcrungswesens , wird gemeldet , daß
es sich dabei nicht um den Schutz der Auswanderer in fremden
Landen , sondern darum handeln werde , der leichtfertigen Aus¬

wanderung entgegenzuwirken . Was den erstgenannten Punkt
anbelangt , so wird der Gesichtspunkt als maßgebend betrachtet ,
daß , wer freiwillig dem Vaterlands den Rücken gezeigt hat ,
auf die Wohlthaten der vaterländischen Gesetzgebung keinen
Anspruch mehr hat . Bezüglich der Mittel und Wege zur
Einschränkung der leichtfertigen Auswanderung deutet man an ,
daß man darauf ansgehe , den Auswandernngslustigeu zuvör¬
derst die Erfüllung der ihnen obliegenden öffentlichen Ver¬
pflichtungen aufzuerlegen , insbesondere sollen sie zur Respectirung
der ihnen aus den Gemeindeverbänden , der Familienangehörig¬
keit , dem Dienst - oder Arbeitsvertragsverhältniß sich ergebenden
Verbindlichkeiten angehalten werden können .

Der Congreß für Arbeitercolonien hat vor einigen Tagen
in Hannover unter Anwesenheit von etwa fünfzig Delegirten
aus allen Theilen Deutschlands stattgefunden und folgende
allgemeine Grundsätze aufgestellt : „ Die Colonien sind Sache
der freien , auf Barmherzigkeit gegründeten Vereinsthätigkeit .
Natural -Verpflegungsstationen sind in erster Linie Sache der
Communalverbände , denen jedoch die Unterstützung der Vereins¬
thätigkeit zu gewähren ist . Aufnahme in die Kolonie finden
arbeitsfähige , arbeitslose Männer ohne Unterschied des Standes ,
der Religion und der Würdigkeit . Auch entlassene Gefangene
finden in derselben bereitwilligst Aufnahme . Ihr Ziel geht
vor allen Dingen auf dauernde sittliche Hebung der Kolonisten .
Sie müssen eine christliche Grundlage haben und auf die con -
fessionellen Bedürfnisse ihrer Angehörigen gewissenhaft Rücksicht
nehmen . Hauptsache bleibt Landbau , Industrie nur im Nothfall . "

Es ist vielfach darüber Klage geführt worden , daß zum
Nachtheil der inländischen Wald .wirthschaft von staatlicher
Seite nicht immer darauf Bedacht genommen worden ist , den
Absatz des inländischen Ilutzholzes nach Möglichkeit zu fördern .
Bis in die neueste Zeit hinein find Fälle vorgekommen , in
welchen bei Staatsbauten die Verwendung ausländischen
Holzes nicht nur nicht ausgeschlossen, , sondern sogar ausdrücklich
zur Bedingung gestellt worden ist . Es soll nunmehr , soweit
als irgend angängig , hiervon abgesehen , und bei fiscalischen
Bauten dem inländischen Holze der unbedingte Vorzug ge¬
geben werden , sobald dasselbe in genügender Menge und Güte
zur Verfügung steht .

Wie am ersten Tage der Berliner Stadtverordneten¬
wahlen die Unter - und Subalternbeamtcn , so haben am zweiten
und dritten Tage die höheren Beamten aus den verschiedenen
Ressorts sich ziemlich vollzählig an dem „ Sturm auf das
Rothe Haus "

betheiligt und dadurch -den Wahlen die eigent¬
liche Signatur aufgedrückt . Man ersteht daraus auch , daß
den Berliner Communalwahlen regierungsseitig eine eminent
politische Bedeutung beigelegt wird . Daß , wie behauptet wor¬
den , gemäßigte Liberale , um „ nicht an dem Triumphwagen

des Radicalismus "
ziehen zu müssen , zu Hause geblieben

seien , kann sich wohl nur auf einen vereinzelten Fall beziehen .
An den Wahltischen konnte man z . B . viele angesehene
Männer erblicken , deren Zugehörigkeit zur nationalliberalen
Partei bekannt ist .

Von betheiligter Seite geht über den geplanten Offizier -

Consumverein folgende Mittheilung aus : Die vielfach auf¬

gestellte Behauptung , daß der Verein alle Lebensbedürfnisse
und Consumartikel de» Offizieren zu liefern beabsichtige , ist
völlig unrichtig . Der Offizierverein will vielmehr seinen Mit¬

gliedern hauptsächlich nur Militäreffecten , Uniformen und etwa

noch Handschuhe , Sattelzeug und wenig andere in dies Ge¬
biet schlagende Artikel unter thunlichster Berücksichtigung und

Heranziehung aller bestehenden Militäreffectenfirmen , deutschen
Fabrikanten rc . beschaffen und durch die Vermittelung gleich
baarer Bezahlung sür beide Theile erhebliche Bortheile gegen
die jetzt bestehenden Verhältnisse erwirken . Gerade in der Be¬

schränkung auf die Beschaffung der nothwendigsten Gebrauchs¬
gegenstände für die Mitglieder des Vereins erblickt derselbe
seine Existenzberechtigung , und man kann sich wohl der Hoff¬
nung hingeben , daß der Effectenfabrikant , der Militärschneider ,
wie jeder für Bedarfsartikel des Offiziers arbeitende Hand¬
werker einsehen wird , daß er in Verbindung mit dem deutschen
Offizierverein naturgemäß dieselbe fortdauernde Beschäftigung
finden wird , wie bisher , da der Verbrauch selbstredend kein

geringerer wird , nur mit dem vorteilhaften Unterschiede , daß
er dann für contractlich feststehende und keinerlei Druck unter¬

liegende Preise gegen gleich baare Bezahlung arbeitet . — Die

„ Nationalzeitung
" erhält eine Zuschrift , in welcher es heißt :

„ Den Urhebern des Planes eines Offiziers -Bereinshauses soll
seiner Zeit von einem inzwischen verstorbenen regierenden
deutschen Fürsten ein sehr beträchtliches Grundcapital für das
Unternehmen in Aussicht gestellt sein . Ob der Nachfolger
sich bereit gezeigt hat , diesen Gedanken seines Vorgängers sich
anzneignen , ist uns nicht bekannt . Die Stimmung in Offiziers¬
kreisen ist dem Plane keineswegs sehr günstig . In dieser Be¬
ziehung darf man sich durch die erhebliche Zahl von Einzeich¬
nungen , mit denen ein Theil der Mitgliederlisten bedeckt
worden , nicht täuschen lassen . Der Beitritt ist vielfach lediglich
eine Folge der Kameradschaft , zuweilen auch des Subordi¬
nationsverhältnisses . Wo der Regiulents - Commandeur beige¬
treten ist , da erscheint es den Offizieren des Regiments häufig
mißlich , die Betheiligung abzulehnen . Im Allgemeinen ist
auch den Offizieren die Freiheit , ihre Bedarfsgegenstände nach
Belieben zu beziehen , das Erwünschteste . "

Die amtliche Zeitung des Ministeriums giebt aus Anlaß
der vorstehenden Einführung der deutschen Sprache bei der
Gemeindeverwaltung in Metz folgende Statistik der Metzer

Der Cremit von Dürenthal .
Novelle von Arthur Winckler - Tannenverg .

(Fortsetzung .)
Hartmann aber , ehe er die rostigen Angeln wieder be¬

wegte , blickte traurig hinterdrein und murmelte :
„ Wohl wahr , freilich wahr ! — Und doch , daß der Herr

von Schilfen mich nähmen , bei ihm könnt '
ich sein nach dem

Herrn Major . — Oder ich könnte dem Herrn Major sagen ,
er sollte mir Urlaub geben bis - etwa - bis der
Herr Major Wittwer würden ! — Ach Gott , das geht auch
nicht . Nur das Eine steht fest : Deine Zeit ist um , Du mußt
gehen , alter Hartmann , Du mußt ! "

Er schloß das Pförtchen , dann zog er , wie der Major
es befohlen , die blankknöpsige Livree an und schlich trübselig
in 's Schloß , falls der Major seiner bedürfe , zuvor aber ein¬
kehrend bei der in Thränen schwimmenden Beate , welche ihn
mit den schluchzenden Worten empfing :

» Also das ist sie ! Mein Gott , mein Gott ! "

» Ja , ja , Jungfer Beate , man soll nie lügen , der Teufel
selbst kann ' s nicht leiden und macht Wahrheit daraus ! "

Ulrich und die beiden Frauen durchschritten die schönen ,aber arg verstaubten und altmodisch ausgestatteten Räume ,

besprechend
Beschlüsse fassend und Zukunftsentwürfe

. Karten hinaus mit einem herrlichen Rundblicke
aus das Waldthal lag ein Zimmer , dessen Einrichtung so dem
Tagesgebranch angepaßt erschien , als sei es noch gestern be¬
nutzt worden und doch lag über demselben auch ein Hauchoder langer Unberührtheit . Ein Himmelbett hinter schweren

dett ein Schreibzeug , ein halbnieder -
Wasserglas und Medicinflaschen , zwei

auf einem derselben eine auf -

Das Ganze machte einen wehmüthigen , einen fröstelnden

Eindruck in der ersichtlich langen Verharrung eines Zustandes ,
wie ihn das tägliche Bedürfniß in flüchtigem Wechsel bildet ,
umgestaltet oder neugebildet .

Jenny blickte fragend auf ihren Begleiter .
„ Es ist das Zimmer meiner Mutter . Ich habe es heilig

gehalten als meine Kapelle . Hier hat sie gelebt , mich oft ge¬
tröstet , hier hat sie gelitten und dort starb sie . "

Anna verhehlte eine tiefe Rührung nicht , indem sie sagte :
„ Sie haben nichts geändert seit jener Stunde , das ist schön . "

„ Nichts , das Schreibzeug , dessen sie sich zu ihrem Testa¬
mente bedient hat , jedes Arzneiglas , der Lichtschirm , Alles
steht auf demselben Platze , der Zeiger der Uhr weist wenig
über die Minute ihres Todes — "

„ Das soll so bleiben , Ulrich , es ist schön hier , der herr¬
liche Blick auf den sonnigen Wald — aber es gibt andere
Zimmer genug ; ich wähle mir eines von jenen . "

Ulrich zog ihre Hand an seine Lippen :
„ Ich danke Ihnen , Anna . "

Jenny schritt auf eine gegenüberliegende Thür zu , dieselbe
war verschlossen .

Ulrich rief : „ Hartmann ! "

Rasselnd kam es die steinernen Treppen herauf und stramm
auf dem obersten Absatz stand der alte Bediente . Anna er¬
blickte ihn kaum , als sie freundlich auf denselben zuschritt :

„ Ah , sieh da , lieber Hartmann ! "

„ Ich bin 's , zu Befehl , Baronesse Braut ! "

Anna lächelte .
„ Ja , Sie sind noch im Rückstände mit Ihrem Glückwunsch .

Sie werden mich einführen in Ihr Revier — — "

„ Wie gnädige Baronesse befehlen ! "

„ Sehe ich so gebieterisch aus ? "

„ Weiß , was sich schickt, Baronesse ! "

Ulrich betheiligte sich am Gespräch : „ Wo ist der Schlüssel
zu diesem Zimmer ? "

Hartmann machte ein sehr erstauntes Gesicht .

„ Dort ? Der Herr Major vergessen , dort liegt das

Zimmer des gnädigen Herrn von Schilfen . "

Ulrich schlug sich leicht an die Stirn . „ Sehen Sie ,
Jenny , so fremd bin ich seit den letzten Wochen , in denen ich
freilich fast seltener in Dürenthal , als in Buchenholm weilte ,
hier in diesem Stockwerke geworden . Es ist wahr , hier ist ein
leidlich wohnlicher Bezirk , zwei kleine Gastzimmer — Gerhard 's
derzeitiges Heim . "

„ Wir begegnen ihm nicht ? "
fragte Jenny .

Ulrich antwortete :

„ Nein . Morgen stehen die Dokumente zur Verfügung ,
er verläßt soeben Dürenthal . "

Anna hatte einen Augenblicks - Schauer gefühlt , ihn willens¬
fest verwunden , und hörte , wie ihre Mutter erstaunt weiter
fragte :

„ Sie sagten , sein Schiff — "

„ Ginge erst in zehn Tagen , das ist richtig . Doch bestand
er darauf , jetzt zu reisen , damit mein Brautgeschenk nicht des
Allgewöhnlichsten entbehre , eines reinen , ehrlichen Namens vor
der Welt . "

„ Das ist gedacht , wie ein Edelmann .
"

Ulrich , in Eifer und Wärme einer Vertheidigung , die
er oft gewollt , und nie bisher zu führen Gelegenheit hatte ,
sagte lebhaft :

„ Und sein Abschied ist des Kommens würdig . Er handelt
edel , gewiß , aber wie geht er ! Es ist etwas unsagbar Trüb¬
seliges mit dem Genügen an sich selbst in seinen Jahren .
Sein Leben begehrt die Zukunft , seine Zukunft bedarf der Ehre ,
wie die Blume des Thaues . Da stehe ich oft schmerzlich
bewundernd vor seiner That , daß er kommen konnte , um den
ganzen Reichthum seiner Jugend hier in fremde Hände zu
schütten , und ärmer als ein Bettler heimzuziehen . Die Kraft
der Jugend ist begehrlich und mit natürlichem Recht ; ihr Ent¬
sagen ist eine Krankheit .

Jenny war nicht unbewegt geblieben , sie fragte leise :
„ Und wohin denkt er ? "

„ Nach dem Kriegsschauplätze . "

Da gab 's ein doppelt Geräusch ! Anna tastete mit un¬
sicherer Hand nach der Lehne eines Polsterstuhles und Hart -



Bevölkerung : die französischredendc Bevölkerung betrug 23 571 ,
die deutschredende Zivil - und Militärbevölkerung 24,414 , Aus¬
länder verschiedener Nationalität 5146 , Summa 53,131 Seelen .

Die Anzahl der katholischen Geistlichen aus der Diöcese
Posen - Gnesen , welche nach Erlaß der Malgesetze geweiht wor¬
den sind und für welche durch Vermittlung des Bischofs der
Diöcese Kulm Dispens nachgesucht werden soll, beträgt circa
100 ; dazu kommen noch einige Geistliche , welche vor den

Maigesetzen geweiht worden sind und längere Zeit in Colliston
mit den gesetzlichen Vorschriften über die Anzeigepflicht waren ,
welche mit dem 1 . August d . I . aufgehört hat .

Der bereits Ende voriger Woche erwartete Austausch der

Ratificationsurkunden des deutsch -spanischen Handelsvertrages
hat aus äußeren Gründen erst gestern stattgefunden . Leider

fehlt bis jetzt jede Nachricht darüber , ob bei diesem Anlaß
zwischen den vertragschließenden Theilen eine Verständigung
bezüglich der Anwendung der der Spritclausel zu Grunde
liegenden Auffassung auch auf den aus den übrigen Vertrags¬
staaten nach Spanien importirtcn russischen Spiritus erfolgte .
Die Reichsregierung hat zwar in der Denkschrift zum Handels¬
vertrag , welche dem Reichstag vorgelegt worden ist, diese An¬
wendung der Clausel als „ selbstverständlich " bezeichnet ; es ist
aber doch von Wichtigkeit , festzustellen , daß die spanische Re¬
gierung diese selbstverständliche Auffassung auch ihrerseits theilt .

Ueber das Erbeben in Anatolien wird aus Konstantinopel
vom 18 . ds . Abends berichtet : Eine Depesche aus Tschesmeh
meldet , daß bis Mittwoch Abend 120 Leichen aus den
Trümmern von 8 kleinen Dörfern in der unmittelbaren Um¬
gebung dieser Stadt ausgegraben wurden und stündlich weitere
Opfer ans Tageslicht gebracht werden . In demselben Bezirk
sind über 350 verstümmelte und verletzte Personen geborgen
worden und dieselben werden jetzt ärztlich behandelt , soweit die

zu Gebote stehenden Mittel dies gestatten . Hülfe in dieser
Richtung ist dringend erforderlich . Schuppen werden in aller
Eile errichtet , um den Verletzten Obdach zu gewähren . In
den Dörfern im Innern geht die Leichenausgrabung viel lang¬
samer von statten . Die oberflächlichste Prüfung hat bereits
die Bergung von 35 Leichen zur Folge gehabt , aber man
glaubt , daß eine viel größere Anzahl sich unter dem Schutt
befinde. Einige Wochen müssen verstreichen, ehe die Todten -
liste vervollständigt werden kann und ist es sehr fraglich , ob
die Zahl der Umgekommenen jemals genau ermittelt werden
wird . Unweit Alatza scheint sich der Erdboden geöffnet und
wieder geschlossen zu haben , nachdem er mehrere kleinere Häuser
spurlos verschlungen . In demselben Bezirke hat ein Erdrutsch
stattgefunden , durch welchen viele Häuser verschüttet worden
sind . In beiden dieser Bezirke wird der Lebensverlust niemals
genau ermittelt werden können.

Den deutschen See - und den italienischen Landmobilisations¬
versuchen wird in der französischen Presse die größte Aufmerk¬
samkeit gewidmet . Die „ Rep . Franc . " kommt auf den Gegen¬
stand zurück und fordert dringend ähnliche Versuche in Frank¬
reich . Die Kosten könnten , so meint das Blatt , angesichts
der Wichtigkeit des Gegenstandes nicht in Betracht kommen.

In der englischen Presse haben die französischen Grau¬
samkeiten in Tonkin außerordentliche Entrüstung hervor -

gerufen . Der „ Glvbe " sagt , daß Niemand diesen Bericht
lesen dürfe , der Lust habe, die Franzosen als ein civilisirtes
Volk zu betrachten . Die Bezeichnung der Anamiten als

„ Wilde " sei durchaus falsch, und , „ wenn alle Lügen über die

bulgarischen Grausamkeiten wahr wären , so würden die Türken
den Civilisatoren von Tonkin gegenüber noch immer als aus¬

gezeichnete Christen erscheinen.
" Die „ St . James Gazette "

erklärt , daß die Soldaten Englands , Deutschlands , Spaniens
und Italiens nicht im Stande wären , zu thun , was in Hue
gethan worden sei . Did „ Pall Mall Ga .ette" hebt drei Um¬

stände hervor , welche die der Ehre der französischen Nation
angethane Schmach in einem noch viel schlimmeren Lichte er¬
scheinen lassen : 1) Die Franzosen tödteten 800 oder 1000
Mann , die meisten davon kalten Blutes , ohne selbst nur einen

einzigen Matrosen zu verlieren ; 2) die Franzosen gaben keinen
Pardon und tödteten hilflose Flüchtlinge und Verwundete ;
3) ihre Offiziere geben zwar zu, daß es ein feiges und

schmutziges Werk war , ließen ihre Leute aber das Blutbad
fortsetzen, weil mehrere hundert Meilen entfernt die schwarzen
Flaggen , die mit den Einwohnern Hue 's nicht das Geringste

mann , aus dessen Blicken eine fanatische Freude leuchtete,
stürzte subordinationswidrig hervor :

„ Herr Ma — jor ! — "

Ulrich sah ihn überrascht und fragend an , der Alte
stotterte in zitternder Erregung allerlei unklare Worte durch¬
einander und sagte dann plötzlich :

„ Meine nur — zu Befehl , Herr Major — meine nur ,
die gnädigste Baronesse Braut sind nicht wohl — — Kriegs
— — , zu Befehl , sonst nichts , Herr Major ! "

Ulrich trat rasch auf die Genannte zu ; sie hatte sich auch
jetzt völlig gefaßt und sagte sogar mit einem matten Lächeln
auf seine Frage :

„ In der That , Anna , Sie erblassen, darf ich — ? " —

„Nichts . — Sie irren . Sie entwarfen ein so erschüttern¬
des Bild Dessen , der , wie es scheint, mit Dürenthal zugleich
vom Leben Abschied nimmt . "

„ Anna ! Welche Schlüsse ! Sr ist mein Freund , das darf
sein Wille nicht sein und doch — — "

Jenny griff rasch ein, sie von Allen allein hatte Gleich -
muth und Ruhe bewahrt :

„ Dürfen wir nicht die übrigen Zimmer sehen, Herr Major ?
— Thörichtes Kind , welch Phantastische Sentimentalität ! "

Sie gingen , nur Hartmann blieb . Um ihn drehte sich
Alles . Er warf sich endlich mit einem hörbaren Ruck in
Positur und in ein gewisses geistiges Gleichgewicht . Das gab
etwas zu sinne» und zu planen für den grauköpfigen , aber
heißblütig kriegerischen Gesellen .

Er stieg endlich die Treppe hinab in das Jagdkabinet des
Majors . Dort hatte er erst vor einer Stunde die Zeitungen
hingelegt , nachdem er Pflichtschuldigst von allen strategischen
Vorgängen selbst Notiz genommen , dort war er bei der Hand ,
falls der Major ihn rief , und konnte so recht gründlich noch
einmal den Situativnsplan studiren , welcher allerdings um
21 Jahre veraltet , aber für Hartmanu ' s Ansprüche auf geo¬
graphische Genauigkeit vollgültig , an der Wand hing . Was
verschlug's , daß dieser Plan Sebastopol vorstellte und derzeitig

zu schaffen haben , in offener Feldschlacht einen französischen !
Capitän getödtet und sein Haupt auf einer Stange umher - I

getragen hatten . — Die französischen Verstärkungen , die gegen
Anfang November in Tonkin ankommen werden , sind beauf¬
tragt , unverzüglich Sontay und Bacninh zu besetzen . Erst
im Besitze dieser Orte , die als Grenzpunkte des zu annectirenden
Gebietes in Aussicht genommen sind , wird Frankreich mit
China weiter verhandeln .

Marine .
Kiel , 23 . Okt. Die Corvette „ Moltke" wurde heute

außer Dienst gestellt . — Briefsendungen pp . sind zu dirigiren :
für die gedeckte Corvette „ Prinz Adalbert " bis auf Weiteres
nach Plymouth , für die Glattdecks - Corvette „ Sophie " bis auf
Weiteres nach Gibraltar .

— Die Corvette „ Sophie " , 10 Geschütze, Commdt . Corv .-

Capt . Stubenrauch , ist am 20 . Okober cr . in Plymouth ein¬

getroffen und beabsichtigte am 22 . Oktober cr . die Reise fort -

zusetzen.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 24 . Okt . Bon unseren Geschäfts¬

leuten wird viel geklagt über große Flauheit im Geschäft , die
noch in keinem Jahr zur Zeit des Beginns der Wintersaison
so bemerkbar gewesen sei , wie gerade jetzt . Wohl nicht mit
Unrecht wird diese Calamität in Verbindung gebracht mit der
Thatsache , daß der hiesigen Station zwei große Panzerschiffe
genommen und der Ostseestation überwiesen wurden , ohne daß
ein Ersatz erfolgt wäre . Die kaiserl . Werft ist nicht mehr so
vollauf beschäftigt , wie früher , weshalb schon theilweise eine
allerdings geringe Reduktion der Arbeitszeit eingetreten ist
und eine Reduktion des Arbeiterpersonals noch bevorstehen
soll ; wenigstens werden in dieser Hinsicht schon viel Besorg¬
nisse laut . Möchten sich dieselben nicht verwirklichen und maß¬
gebenden Orts darauf Bedacht genommen werden , nach Mög¬
lichkeit das Gleichgewicht zwischen beiden Marinestationen
wieder herzustellen . In Wilhelmshaven ist das Wohl der
gesammten Civilbevölkerung abhängig von dem Bestand der
Marine auf hiesiger Station , wie von der ausreichenden Be¬
schäftigung der kaiserl . Werft , und muß daher nach Lage der
Verhältnisse jegliche Benachteiligung gegenüber der überaus
günstig sttuirten Station Kiel hier schwer empfunden werden .

* Wilhelmshaven , 24 . Okt . Gestern wurde im Kaiser¬
saal -Theater Schönthan 's vorzügliches Lustspiel „ Der Schwaben¬
streich " wiederholt und zwar bei gutem Besuch trotz des ganz
abscheulichen Wetters . Der Beifall , den das überaus lustige
Stück , wie das vorzügliche Spiel davontrug , war wiederum
ein außerordentlicher . — Auf die morgen Donnerstag statt¬
findende Vorstellung möchten wir ganz besonders als eine
höchst interessante aufmerksam machen . Es gelangt A . W .
Jfflands vorzügliches und überall gern gesehenes ländliches
Sittengemälde „ Die Jäger " zur Aufführung . Die Hauptrolle
des Oberförster Warberger wird von Hrn . Direktor Hertzog ,
diejenige der Oberförsterin von Frau Direktor Hertzog gegeben
werden . Da auch die Übrigen Rollen sehr geeignete Besetzung
zeigen, darf eine gute Darstellung wohl verbürgt werden .

Wilhelmshaven. Bekanntlich kommen im Winter nicht
selten Schornsteinbrände vor , durch welche die Hausbewohner
meistens in Aufregung und Angst versetzt werden und welche
eine Strafe bis zu 60 Mk . nach sich ziehen können . Es
dürfte daher die folgende in einer Feuerwehrzeitung veröffent¬
lichte Mittheilung von Interesse sein. „ In Freiburg (Schweiz )
hat die städtische Feuerschaukommisston an alle Haushaltungen
das Ersuchen gerichtet , zum Zweck der Verhinderung von
Feuersgefahr bei Kaminbränden stets einige Schwefelfolien in
Reserve zu halten . Zehn bis zwölf solcher Schwefelschnitten
werden an einen Draht zusammen befestigt . Sowie Feuer
im Kamin ausbricht , zündet man das Bündel an und läßt
es im Kamin verbrennen . Das sich entwickelnde Gas erstickt
das Feuer . " Dieses Wittel ist so einfach , daß kein Haus¬
haltungsvorstand es versäumen sollte, dasselbe zur Hand zu
haben , um es im Fall eines Schornsteinbrandes in Anwen¬
dung bringen zu können .

fl Bllllt, 24 . Okt . Die vorgestern vom Gesangverein
Frohsinn veranstaltete Abendunterhaltung mit nachfolgendem
Ball war sehr gut besucht, obgleich sich für dieses Mal die

Einladungen ausschließlich auf die Mitglieder beschränkt hatten .
Die vorgetragenen Lieder bewiesen zur Genüge das beständige
Borwärtsschreiten des Vereins und der Ball rechtfertigte den
Namen „ Frohsinn " in jeder Hinsicht . — In der Centralhalle
wird gegenwärtig die Bühnendekoration aufgestellt und wird ,
wie wir hören , schon in nächster Zeit eine Theatervorstellung
daselbst stattfinden .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Emden , 22 . Okt . In seiner gestrigen Nummer bringt

das „ Amsterdamer Dagblad voor Nederland " folgenden be -
achtenswerthen Artikel wegen des Rhein - Ems -Canals : „ Die
„ Nat . -Lib. Corresp .

" bedauert es sehr, daß zu den Vorlagen ,
mit welchen die nächste Sitzung des preußischen Landtags sich
zu beschäftigen haben wird , ein neuer Entwurf für die An¬
lage von Canälen nicht zu gehören scheint. In der letzten
Zusammenkunft des Abgeordnetenhauses wurde , so wie man
sich erinnert , der Entwurf zur Anlage eines Canals , welcher
die westfälischen Bergwerks - und Industrie -Distrikte mit den
Emshäfen verbinden sollte, mit großer Majorität angenommen ,
aber derselbe Plan wurde im Herrenhause mit einer kleinen
Mehrheit verworfen . Dies letztere schreibt das Blatt der
Gleichgültigkeit und dem geringen Nachdruck der Regierung
zu . Die Regierung — so heißt es weiter — habe sich durch
ihre Haltung in Rheinland und Westfalen sicher keine Freunde
erworben , und daß sie jetzt die Sache ganz scheine ruhen
lassen zu wollen , könne die Mißstimmung in diesen Provinzen
nur vermehren . Wir machten wiederholt darauf aufmerksam ,
daß die vorgeschlagenen Canäle für die niederländische Rhein¬
fahrt eine gefährliche Concurrenz im Gefolge haben würde .
Die Verfechter dieser Wasserwege führen als Argument für
ihre Pläne gerade das an , daß der deutsche Handel dann
nicht mehr zum Theil von den Niederlanden abhängig sein
würde . Dies Argument wiegt schwer und wird ohne Zweifel
über kurz oder lang den Beschluß zur Anlage eines solchen
Canals herbeiführen . „ Man sei deshalb in unserem Lande
auf seiner Hut und schlafe nicht auf leicht errungenen Lor¬
beeren ein ! Gründliche Verbesserung unserer eigenen Wasser¬
wege werden mehr als irgend etwas Anderes dazu beitragen ,
daß die durch die genannten Distrikte gewünschten Arbeiten
hinausgeschoben werden .

" Die „ Ostfr . Ztg .
" bemerkt hierzu :

Dieser Artikel des niederländischen Blattes spricht bei aller
Kürze so klar für die Wichtigkeit der schnellmöglichsten An¬
lage des Rhein - Ems - Canals , daß wir es unterlassen können ,
an dieser Stelle ein Weiteres hinzuzufügen .

Leer, 22 . Okt . Ueber die königl . Fähre zu Leerort sind
am 1 . und 2 . Gallimarkttage 5058 Personen , 202 Fuhr¬
werke, 261 Pferde und 720 Rinder befördert . (L . A .)

Papenburg , 22 . Okt . Das hiesige Realprogymnasium
ist durch Erlaß des Herrn Ministers der geistlichen Unter¬
richts - rc . Angelegenheiten , als eine den Realprogymnasien in
den entsprechenden Klassen völlig gleichgestellte Anstalt aner¬
kannt . Das Realprogymnasium in Papenburg kann also den¬
jenigen Schülern , welche ein Jahr lang erfolgreich die Sekunda
besucht haben , gültige Zeugnisse über die wissenschaftliche Be¬
fähigung zum einjährig - freiwilligen . Dienst ausstellen
früher nur nach zweijährigem Besuch der Sekunda und » ach- -

Bestehung der Entlassungsprüfung geschehen konnte.
Bremen . Die Rettungsstation Amrum meldet : Am 22 .

Oktober von der Tjalk „ Unanimitie "
, Capt . Kruize , gestrandet

ans Kniepsand , mit Harz von Bayonne nach Stettin bestimmt ,
fünf Personen gerettet durch das Rettungsboot „ Theodor
Preußer " der Station Kniephavcn . Harte Böen aus West .
Rettungsboot vier Stunden Arbeit . Unter den Geretteten
befand sich eine Frau .

Bremerhaven. Unter tragischen Umständen hat kürzlich
eine junge Berlinerin , Frl . Martha Z . , eine Reise von hier
über den Ocean gemacht . Die junge Dame wurde von ihrem >
in Newyork in einem Geschäft angestellten Bruder vor einigen
Wochen aufgefordert , zu ihm zu kommen . Der schriftlichen
Einladung lag gleich das nothwendige Reisegeld bei und das
reiselustige junge Mädchen machte sich alsbald zu ihrer See¬
fahrt bereit . Mit schwerem Herzen nur ließen sie ihre Ber¬
liner Angehörigen gehen . Diese Vorahnung schien auch ihre
Berechtigung zu haben , denn hier in Bremerhaven hatte sie
das Malheur , den Abgang des Schiffes zu versäumen . Aus

100 Meilen westwärts gefochten wurde ? Das waren Alles
nebensächliche Umstände !

Er blickte erst in die Zeitungen , dann auf die Wandkarte
und versenkte sich darauf nochmals in die letzten Meldungen
aus Gornj Stuben .

„ Der Wisch von Zeitung ist altbacken, von gestern . Sonn¬
tags wird nicht gedruckt. Alberne Einrichtung das ! Kann
man sich Sonntags todtschießen lassen , müßt ' s auch gedruckt
werden , wenn 's nach mir ginge . Hier vom Schipkapasse .
Suleiman ist ein verzweifelter Kerl ! Die Russen in der Flanke
bedroht — das ist das Letzte . Das ist das Schlimmste —
in der Flanke ! So gehen die meisten Schlachten verloren !
Also in der Flanke ? Verdammt , wie ist da zu helfen ? 's ist
unverantwortlich vom Herrn Major . Aber der Herr von
Schilfen , also der ! Wahrhaftig ,

' s ist Zeit , bravo , Herr von
Schilfen ! Brauchen Euch nicht , Zeitungsfuchser und Drucker ,
sehen uns das Ding in Lebensgröße mit eigenen Augen an .
Schreiben gar selbst was drüber ! — Schreiben ? — Na , ich
nicht , aber der Herr von Schilfen ! Wissen dann gleich an der
Quelle , wer gelogen hat ! Links um , kehrt, marsch in die
Türkei ! — Und hier ? Erstlich der Major . — Lässest den
treulos in Weiberklauen ! Potz , das ist schlecht von Dir , Hart¬
mann ; freilich werden jetzt schmuckere Bediente kommen und
des Herrn Major Taschen , wo immer was drin stecken bleibt ,
werden sie ausplündern , das werden sie ! — Aber so den
Kaffee kochen , wie ich , das Wasser blos bis zum schwarzen
Strich an der Maschine , so den Taback mischen und die Pfeife
stopfen , die Knöpfe hübsch blank Putzen, an des Czaren Ge¬
burtstag betteln , bis der Herr Major den Orden holt und ihn
immer auf 's Neue anstaunen läßt , ihn heimlich eskamotiren
und an die russischeMajorsuniform stecken — das wird Keiner
von Euch , Ihr geschniegelten Hallunken ! —

Dem Malakow , wenn er gefressen hat , die Ohren krauen
bis er den Kopf heruntersteckt und sauft , ihm zuvor als Nach¬
tisch sein Stück Salz bereit halten , um den Durst zu reizen ,
ihm den Stirnriem über den Haarbusch ziehen, daß er das
Geflunker aus den Augen hat , wie ein anständiges Soldaten¬

pferd — wer weiß das von Euch , Ihr aalglatten Jockeys und
schuftigen Stallmeister !

Also Achtung , links um , kehrt, hiergeblieben ! — Und
nun wieder ich hier , mitten in der kommenden Weiberwirth - !
schuft. — Verdammt , daß der Herr Major als alter Soldat
sich will vom Weiberrock kommandiren lassen ; ich vertrüg 's i
nichts ! Werde da bald Verdruß kriegen mit dem übrigen .
Bedientenpack , werde Klage führen müssen beim Herrn Major ,

'

wird die Frau Majorin dazwischen — — , Jemand zwischen ^
mir und dem Herrn Major , lieber zwischen mir und dem
Herrgott der Papst ! — Wird Spektakel geben, dem Major
mag 's leid werden — aber wird sich wiederholen , der Weiber - >
rock regiert — wird eine Ende haben müssen, der alte Hart -
mann wird den Abschied bekommen, — Himmelkreuzschock-

schwerenoth , den Abschied ! —
Sei vernünftig , Hartmann , hast ihn ja noch nicht . Also

weder hiergeblieben noch abmarschirt jetzt ! Stillgestanden ! —

Auf ein vernünftig Wort gesonnen . Es ist Noth , Du mußt
reden mit dem Herrn Major , über das Alles mit ihm reden.
Der mag befehlen . So gehört stch

' s , so soll es sein, Insub¬
ordination kenne ich nicht , ich Unteroffizier Constantin Lebe - !

recht Hartmann ! — "

Schritte näherten sich, der Alte fuhr empor . g
„ Mein Jagdkabinet,

" sagte Ulrich , „ eine kleine Wafftu -

sammlung und Kriegsreliquien , nicht viel und nicht werth¬
voll , es sei denn durch die Erinnerungen , welche sich daran

knüpfen .
"

Die Damen traten zurück. Jenny sprach :
„ Und nun , Herr Major , darf ich Ihr Faktotum wohl

mit der Bestellung unseres Wagens bemühen , es dämmert
leicht und wir wollen die wohlgepflegten Waldwege Ihres
Reiches lieber vor völliger Dunkelheit hinter uns haben .

" !
Der Angeredete lachte :
„ Sie haben Recht , auch da wird reformirt werden . Hart¬

mann , der Wagen aus Buchenholm soll Vorfahren ! "

(Fortsetzung folgt .)



diesem Grunde konnte sie erst 8 Tage später abreisen , und
als Folge davon mußte sich natürlicher Weise auch ein Ver¬
fehlen der Geschwister ergeben . Als die junge Dame nach
glücklich vollendeter Reise in Newyork ankam, sah sie sich m
der Millionenstadt allein , ihren Bruder konnte sie nicht finden .
Die vollständige Unkenntniß des Englischen erschwerte ihr das
Suchen nach ihm ungeheuer . Endlich gelang es ihr, das
Geschäft ausfindig zu machen , wo er bedienstet sein sollte.
Aber, was erfuhr sie dort ? Anstatt den geliebten Bruder
wiederzusehsn , theilte man ihr mit, daß derselbe, im Begriff,
das Schiff zu besteigen, das 8 Tage vorher seine Schwester
bringen sollte, vom Deck eine Treppe herabgestürzt sei und
sich das Genick gebrochen habe . Nur das Grab des geliebten
Todten konnte man ihr noch zeigen , und als sie als letztes
Liebeszeichen einen Jmmortellenkranz darauf gelegt hatte , brach
sie ohnmächtig zusammen . Schon einen Tag darauf trat das
bedauernswerthe Mädchen die Rückreise aus dem gelobten
Lande nach der Heimath an . Vor mehreren Tagen traf sie
wieder hier ein und setzte ihre Reise nach Berlin fort. „ So
theuer," erzählte sie mit thränenerfüllter Stimme , „ ist wohl
selten Jemand die Reise nach Amerika zu stehen gekommen. .
Meine Hinüberfahrt hat mein Bruder mit dem Leben bezahlt . "

( Nordsee -Ztg .)

Vermischtes .
— Witten , 18 . Okt. Auf unserer neuen Ruhrbrücke

spielte sich vor einigen Tagen em heiterer Vorfall ab . Vier
„ arme Reisende "

, denen die Pfennige knapp geworden waren,
kamen auf den Einfall , die Hälfte des Brückengeldes in der
Weise zu „ schinden "

, daß zwei derselben die beiden andern
auf die Schultern nahmen und im leichten Trapp mit der
lebendigen Bürde die Brücke passirten. Wie der Brücken¬
wärter diesen im Tarif nicht vorgesehenen verwickelten Fall
behandelt , konnten wir nicht in Erfahrung bringen , hoffentlich
hat man den beiden Kavalleristen die von ihren Rennern sauer
verdienten 6 Pfennige nachgesehen.

— Aus den Spielhöllen erzählt man sich folgende wahre
Anekdote : Im Cercle von A . stand ein eifriger Spieler der
stets schwarze Brillengläser trug , im Verdachte , daß er falsch
spiele, sein Glück war zu auffallend, und trotz aller Vorsichts¬
maßregeln verließ ihn Fortuna nie . Man konnte ihm nicht
auf die Spur kommen. Als er einmal die Partie verließ ,
wurden die Karten einer aufmerksamen Prüfung unterzogen,
allein trotz Anwendung der Loupe konnte man nichts heraus¬
bringen. Eines Abends gab der Secretär der Spielhölle
einem Bedienten den Auftrag , sämmtlich gebrauchte Karten
in sein Bureau zu legen . Bei der Besorgung dieses Auf¬
trages erlosch plötzlich in Folge eines Zugwindes die Stearin¬
kerze . Bei diesem Anlässe sah der Sekretär auf den Karten
eine Anzahl phosphorescirender Punkte, die in dem heller¬
leuchteten Spielsaale nicht bemerkt worden waren. Der Be¬
trug war entdeckt . Der betreffende Spieler hatte seine Karten
mit phosphorescirenden Zeichen versehen, welche mittels der
schwarzen Augengläser nur ihm sichtbar erschienen.

— Der neueste Schwindel. Ein junger Amerikaner in
Konnektikut (Vereinigte Staaten) erfand eine Betrugsart, die
vollen Anspruch auf Originalität und Neuheit hat . Er ver¬

sandte , wie wir seinerzeit erwähnt haben , an die Beamten
sämmtlicher englischen und amerikanischen Banken ein Cirkular
des Inhalts , daß er zum Testamentsvollstrecker eines Mannes
bestimmt worden sei, der , im Leben schon ein Original , in
seinem Testamente 4 Millionen Franks zu dem Zwecke aus¬
gesetzt habe, um die Ehre von Bankbeamten , die sich einer
Veruntreuung schuldig gemacht haben , zu retten . Von allen
Seiten langten darauf Briefe ein , deren Inhalt die Absender
ganz in die Hand des Betrügers lieferten . Dieser sandte nun
an Stelle der ersehnten Rettung einen Brief, in welchem die
Höhe der Summe angegeben war , für die er — schweigen
wolle . In dieser Weise hatte der Betrüger ein Vermögen
gesammelt , da die Drohung , das mit dem Namenszuge des
Beamten versehene Bekenntniß an geeigneter Stelle zu präsen -
tiren, den Opfern auch den letzten Groschen auszupressen ver¬
mochte.

— Was es ihm kostete . Ein Arzt traf auf einem Spa¬
ziergang einen Mann am Wege sitzen und erkannte an seiner
Kleidung, daß er ein Bewohner des Armenhauses war. Er
stand still und sing folgendes Gespräch mit ihm an . „Es ist
doch traurig , daß ein Mann von Ihrem Alter gezwungen ist,
den Rest seines Lebens im Armenhause zuzubringen . Wie
alt sind Sie ? -' „ „Beinahe achtzig Jahr alt ."" „Was waren
Sie ?" „„Zimmermann, Herr ."" „Das ist ein gutes Hand¬
werk, um sich zu ernähren, gewiß . Nun erlauben Sie mir,
Sie zu fragen : Hatten Sie die Gewohnheit , geistige Getränke
zu genießen ?" „„Nein, Herr , — das heißt, ich trank dreimal
täglich mein Bier , wie alle andern. Aber ich war niemals
ein Trunkenbold , wenn Sie das meinen ."" „Nein, das meine
ich nicht , aber ich möchte wissen, wie viel Ihnen das Bier
täglich kostete ? " „„Nicht mehr als sechs Groschen täglich .""
„Wie lange ungefähr hatten Sie diele Ausgabe?" „„Ich
kann es kaum sagen , es wird ungefähr sechszig Jahre sein ""
Der Herr zog seinen Bleistift heraus und fing an zu rechnen
während der arme Alte von seiner Enthaltsamkeit und den
Unglücksfällen , die ihn getroffen hatten, erzählte. Als der
Arzt mit seiner Rechnung fertig war, sagte er zum größten
Erstaunen seines Zuhörers : „Mäßig sind Ihre Gewohnheiten
gewesen ; Ihre täglichen 60 Pfennige mit Zinseszinsen haben
Ihnen die Summe von 64,519 Mark gekostet . Wenn Sie,
anstatt das Bier zu trinken , das Geld täglich für Ihre alten
Tage bei Seite gelegt hätten, so würden Sie jetzt eine jährliche
Einnahme von 3200 Mark (ohne das Capital anzugreifen) ,
oder mit andern Worten 60 Mark die Woche haben, anstatt
daß Sie jetzt im Armenhause leben und gekleidet werden
müssen."

— Die Pariserinnen haben ein neues Steckenpferd , sie
tragen goldene Bonbonnieren im Style Louis XV . bei sich,
und , damit nicht zufrieden , lassen sie ihre Portrais auf diesen
Bonbonnieren anbringen. Die zu Portraitirenden lassen sich
in Phantasiecostümen mit gepuderten Haaren aufnehmen , oft
in allegorischer Darstellung als Poesie , Krieg, Frieden, Früh¬
ling rc . — Noch eine andere Gattung von Portraits ist stark
in Mode gekommen. Auf den Grund eines Fayence -Tellers
wird die Dame als Jägerin oder Schloßherrin aus der Zeit
der Valois gemalt und Teller mit Ebenholz und Peluche
eingerahmt.

— Ueber Fenster und Thüren als Kälte und Zuglust¬
bringer hört man überall lebhaft klagen, sie tragen die Schuld
an Rheumatismus , an Zahnschmerz , kalten Füßen , Augen¬
leiden rc . Zug kann auf die Dauer der kräftigste Körper
nicht vertragen, besonders eiskalten Zug , und doch geschieht so
wenig , um diesen Feind zu bekämpfen . Man verklebt häufig
noch die Fenster mit Papier , namentlich da, wo man genöthigt
ist, dicht am Fenster sitzen zu müssen , so daß man sie nicht
öffnen kann , oder man nimmt Tuchleisten , verunschönt damit
die Zimmer, ohne wirklich Abhülfe zu schaffen . Bei dem Her¬
annahen des Winters sei deshalb auf die sogenanten Berdich -
tungsstränge, Zugluftabschließer, aufmerksam gemacht . Sie be¬
stehen aus dochtartig gedrehter feiner, elastischer Baumwolle
mit Lacküberzug, die man in den Falz der Fenster oder Thüren
einklebt. Sobald sie festgeklebt sind, was nur einige Minuten
dauert, hindern sie das Oeffnen, Schließen und Reinigen der
Fenster oder Thüren nicht einen Augenblick . Es ist dieses
das beste und billigste Mittel zur Verscheuchung der Kälte ,
Zugluft bei Fenstern und Thüren ; es verhindert nebenbei auch
das Eindringen schlechter Dünste rc . und verschafft eine warme,
behagliche Wohnung. Vorräthig sind diese Stränge in der
Handlung von B . H . Meppen Hierselbst.

Srrbrnis sions-Resultat
am 22 . er . bei der Kaiser ! . Werst, Verwaltungs -Abtheilung, über Lie¬
serung von Kohlen , und zwar 1 . Maschinen -Steinkohlen, 2 . Förder¬

kohlen, 3 . Flammkohlen. 4 . Schmiedekohlen nach den im Termin
verlesenen Offerten.

1. 2 . 3 . 4.
Gewerkschaft Germania ä Tons 13,70 — — —
Westphäl . Kohlen -Ausf. -Ver. Bochum 15,00 13,20 15,50 13,20

12,60
Gewerkschaft G . Moltke , Gladbach 14,60 — — —
Gew. General Blumenthal, Recklinghausen — 12,65 —
Berg . Akt.-Ges . Herne -Bochum Herne 15,75 14,00 — —
Bochumer Bergwerk, Bochum 19,69 13,89 — 13,69
Parius u . Brickenstein , Bremen 14,00 — — 12,70
Gew. Mont Cenis. Herne 15,20 13,40 14,90 12,80
Gew . Lothringen -Bochum — — — 13,10
Bergw .-Akt.-Ges . Zeche Hage , Hage — 12,70 14.50 —

WUHelmshavek , 24. Okt . Coursdrnchl d °r Oldcnb . Lpnr - und
Leih - Bauk (Filiale Wilhelmshaven) .

gekauft verknall
4 pLl Deutsche Reichsanleihe . 10190 102,35
4 Oldenb . LonsolS . 101,00 ., 102,00

Stücke ö. 100 M i . Berk . ' / . V. höher
4 „ Jsversche Anleihe . 100,00 „
4 „ Oldenburger Stabt Anlxihe . . . . 100,00 „ 101,00, ,
4 „ Vareler Anleihe . 100.00 „ 101,00 „
3 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 101,00, ,
4 „ Landschaft!. Teutral- Pfaudbr . . . .
4 „ Oldenb. Prämienaul . p . St . iu M . 148,20 „ 149,20 ,
4 „ Preuß . consolidirte Anleihe . . . . 101,60 „ 102,20 ,
4'/ , „ Preußische consoliUrte Anleihe , . . 102,00 „
4V , , , Pfandbriefe der Mein . Hypotheken '

Bauk Ser . 27 — 29 . 100,00
4 , , Psandbr. der Rhein. HM -Bauk . . . 98,50 „ 99,50, .
4V, „ Psandbr. der Brauuf ^ w . -Hannoverfch .

Hypothekenbank . 101,45 102,00 „
4 , , Psandbr. der Bramischw. -Hannoversch .

Hypothekenbank . 98,20 „ 98,75, ,
5 „ Borussia Priori ! . 100,50 „ 101,50 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Donnerstag : Vorm . 7 U . 40 M . , Nachm . 8 U. 34 M.

Im Aufträge wird Unterzeichneter
am
Donnerstag ,- en TS. Mts ,

Nachm. Z '
j- Uhr präc.,

iu dem Lokale des Gastwirths Hin.
ür » 8t hier , Neuestraße , folgende
Gegenstände , als :

Schränke, darunter 1 Glasschrank,
Tische, Stühle , Commode , Korb¬
sessel, 1 Schreibtisch mit Aufsatz,
Bettstellen , Betten, 1 gut erhaltenes
Clavier, 1 Petroleummeßapparat, 1
geeichte Decimalwaage , 1 messt

i Waage, zinnerne geeichte Gemäße,
und versch . eis . und messt Gewichte ,
Gardinen und Roleaux, Bettwäsche
rc . rc . , sowie eine große Parthie
Haus - und Küchengeräth

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu Kaufliebhabcr
eingeladen werden .

Wilhelmshaven, 17 . Okt. 1883 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Auktion.
In Folge Auftrags werde ich a

Freitag, den 26 . Oktober
Nachmittags 2 Uhr ansgd
im Saale des Her n Gastwirths
Lammers , Bismarcksiraße 5 , hi
selbst , das gut erhaltene Motili
einer bürgerlichen Familie, als :

1 vollständiges Bett, l Bettstel
1

^
Kommode, 1 großen mahago

Spiegel 1 großen vollst . Küche
schrank , IKleiderschrarik , 1 Soph
tisch, 2 kleinere Tische, 1 Was ,
Maschine , 1 Registratur für ein
Schreibtisch , 1 große Saun

T) tzd . Küchenstühle, eine groParthie Porzellan, Steinzeug u:
Küchengeräthschaften , mehre
Hand - und Armkörbe und w
sonst zum Vorschein kommt ;

ferner noch : 4 neue Bettstelle
eine größere Parthie Bücher m
Bilder, als : etwa 100 Bäu
unterhaltenden Lesestoffes (R

mans , Novellen und Erzählungen
enthaltend ), ca . 100 Stück Stahl
und Kupferstiche, dacunter eine
größere Anzahl Heiligenbilder

öff, . r - '
ch ir , .ö

' eteri a n Saar »
' ahiung ver^aMen, wozu Kanstieb-
>aver hsic .nit em 'coe .

I 'r . k . Lnüvvvl ^ 8 ,
Königl. Preuß. Amts - lluktionator .
Soeben eingetroffen :

pr . 1 Pfd . 35 Pf .pkinsivkv
pc . 1 Pfo . 60 Pf .

Hafet - Aepfek
Birnen .

Schöve MLeberger
Kartoffeln

zum Wintecbedarf empfehle billig.

xur 8tärkiiii § stör Lrivnosisono
u . Xiuäor bol XraiMIisitsu u.
Ksoorlva1s8osiir : oiapibblörl in
sii , ^ Eä OriKiualÜWoliorl,
L LL 2,40 , 1,20 miä 60 kr .,
II. Ist 6dil8ti »n8 unä K.
D . Li06k8vlunill1 in Vsil -
bslirmbavsu 11. 0 . L . willen
in Lolfort.

Eiserne
"

Bettstellen
empfiehlt billigst

H . F . Dirks .

lon-ffslls
IklellKII .

Währen - - es Freimarktes
täglich in beiden auf das Groß-
attigsie und Brillanteste dekoriiten
Sä ' en

Große
anzmulilr.
Anfang 4 Uhr .

Im unteren Concert -Saal
und Während der Sonn - und
Markttage auch im oberen
Concert -Saal tägliches Auftreten
d^s aus 14 Personen bestehenden
Künstler-Personals unter Direktion
und Leitung d . s

Herrn leivertoff.
Im großen Bi r -Tuonell :

vom ^»88 N1N8 tl«r
8t . ki »« li -Ikrr »uivr «1 .

Entree für Herren 50 Pf ., wofür
dieselben überall freien Zutritt . —
Damen haben zum Concertsaale ein
Entree von 20 Pf . zu entrichten,
wogegen für sämmtliche übrigen Lo¬
kalitäten Eintritt frei ist .

Kkivlilialtigs Kk8tsui -3tion
ä la ouiffe l- nl! fein « Weine .

Zu zahlreichem Besuche laden
freundlichst ein

Tvkumsvksi '

Zum Usussvklsvklsn
und Wunskmsvkvn

empfiehlt sich
Oswald Schöpkv . Schlachter .

Anmeldungen bei Rvb - Schöpfe ,
2 . Hafeneinfahrt . _

Empfehle 2 Böcke , 1 Schwarzen
und 1 Weißen zum Decken der
Schafe . Auskunft ertheilt

Düser , Knopsreihe .

In . ger. Lachs pr. 1 Pfund
Mk . 2,50 ,

Elb - , Ural - u. Astrachan -
Caviar ,

ger. Bücklinge ,
„ Sprott ,
„ Flundern ,
„ Spickgans ,
„ Gänsekeule ,

Gänsekeulen in Gelee ,
Gänse - Pöckel - Fleisch pr.

1 Pfd . 65 Pf . ,
Aal Ln Gelee ,
Neunaugen ,
echte Lwekisler Anchovis ,
Hamb . Rauchfleisch,
ferner die so sehr beliebte

Breslauer Mettwurst mit
etwas Knoblauch.

sLine Frau empfieblt sich zur
^ Pflege der Wöchnerin -
nen und Kranken.

Nachzufragen Manteuffelstraße 10
und Roonstraße 6 bei

Frau Lsrknt88 .
Eine geübte

Lir
(gute Maschinennäherin ) empfiehlt
sich in und außer dem Hause und
bittet die geehrten Damen um vielen
Zuspruch .

Näheres in der Exped. ds . Bl

Zu verkaufen
1 Kleiderschrank , Kommode , 1 Winter¬
lieberzieher .

Belfort , Wilhelmshavenerstr. 13 .

verkaufen
ein MilchsÄaf und eine milch
gebende Ziege .

Gemeindediener Ueinens ,
Schaarreihe.

Billig zu verkaufen
2 kleine eiserne Oefen .

Zu erfragen bei
^1 . V vski ' ells .

Zu vermiethen
eine Wohnung zum 1 . November.

Schlachter BohS ,
Altheppens.

Zu vermiethen
zum 1 . November ein möblirtes Wohn-
nebst Schlafzimmer.

Bismarckstr. Nr . 20 .

Zu vermiethen
^

zum I . Novbr. eine Stube mit Küche.
Näheres in der Exped . d . Bl.

Gutes Logis
für anständige junge Leute , mit
oder obue Beköstigung.

Dummert , Bismarckstr . 18.

Zu vermiethen
"

ein möbl . Wohn- und Schlafkabinet.
H . F . Dirks , Roonstr . 94 .

Zu vermiethen
zwei möblirte Zimmer, parterre , an
der Kaiserstraße. Eingang : Olden -
burgerstr. 4.
/ Lin großes , hübsch möblirtes
^ Wohn nebst Schlafzim¬
mer preiswürdig zu vermiethen .

Näheres Roonstraße 96, 1 Tr .

Gesucht
zwei Schneidergefellen .

>5. SslLÜgvN ,
Bismarcksiraße .

Gesuch t
ein ordentliches Dienstmädchen auf
sofort . Marktstr . 6 .

Verloren
dem Wege vom Bahnhofe bis

Hafenkaserne von einem zurück-
hrten Matrosen S - M - S . Carola
l Portemonnaie mit circa
4 Mk . Inhalt .
Oer ehrliche Finder wolle dasselbe
:n gute Belohnung in der Exped .



Lull - nnä LisöMsck ,
Eise »-, Messing -, Kupfer- u . Stahldraht ,

Vlvinoki ' sn ,

Guß - Mll
halte stets auf Lager.

MM - imls M
'

,

Wurfifiops- u . KteischliaLmaschinen,
Decimal-, Tafel- u. Familienwagen,

Geaichte

chewichie und Kemäste,
Li86rn6 6tztt8ttz!Ivii

Wafchgeräthftänder
empfiehlt in sehr großer Auswahl

Roonstr. 100. 8 . 8 . Meppen .
Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager in

Koikl -, MH Mll DcherllmiM,
sowie

< Iir > i » p » L > > < »
der altrenommirten Firma I O . 8cl >:it « i' Oldenburg ,
zu Original -Preisen ,

Um« « WNN MlMwiMl-NM
sowie in

Kigueuren u. Spirituosen ,
Flasche von 50 Pf . anfangend , bis zu den feinsten Qualitäten .

KLRR MUR8
Meinen Vorrath von

englischeR
Hummi - Sloffröcken

(auch für Knaben)
empfehle , um gänzlich damit zu räumen , bedeutend unterm
Einkaufspreis .

VM0V . 5 . V088 .
Schiff „Wilhelmine

"
, Capt . Wilts , wird in einigen

Tagen mit einer Ladung

bester Lochgetth -Aohten
hier eintreffen und empfehle dieselben zu billigem Preise .

Gefällige Aufträge erbittet

Formen - Cigarren .
Heraldik«
Corona
Victoria

per St . 9 Pf .,
do . 9 „
do . 8 „

Rauchtabak.
Maryland . per 50 Gr . 30 Pf
Varinas . . do . 30
IL . . . . do . 25
III . . . do . 20

II . . . do. 18
Varinas . per 100 Gr . 50
Porto - Rico4 , do . 40 „
Maryland ^ do . 50
Virginy ^ . do. 40 »,
Rauchtabaks . do . 38 „

6 do. 20
.. v do. 14
„

"71 do. 12

Hand -Crgarren .
Superbe . . per St . 10 Pf .,
Bordelais II per 25 St . 70

.. Hl do . 55
Nr . 7 . . . do. 70
Nr . 8 . . . do . 65
der Kaiserlichen Tabaks -Manufactur , empfiehlt

Erwarte in einigen Tagen wieder eine Schiffsladung

prima schottische
Haushaltung « - Kohlen

worauf Bestellungen jetzt schon entgegennehme.

KoMrklölm ._
RI V i .

Nr .
-SMoll - Uegime . S
UM - Normalhemden , Normaljacken ,
Normalhojen , Normalhemdhosen.

- HM
Dieses von vielen Aerzten als zur Erhaltung der Gesund¬

heit am dienlichsten empfohlene Unterzeug , welches zugleich voll¬
ständig krumpffrei und von absolut reiner Wolle verfertigt ist ,
hält in allen Größen vorräthig

-ML K
äs ?

Oefm und KochmHinen.
Guß - u . Blech-Nohr

billigst bei

U . llirUs

Kammgarn -, Tuche-,
Buckskin- L Paletotstoffe
aus den leistungsfähigsten Fabriken , daher unter voller Garantie
der Güte , halte bestens empfohlen .

Für Maßsachm habe ich jetzt einen bewährten
Schneidermeister engagirt , sodaß ich meiner geehrten Kund¬
schaft in jeder Beziehung das Beste zu liefern im Stande bin .

l

LLOMy Practicant.
Züge einem geehrten Publikum von Wilhelmshaven und

Umgegend ergebenst an , daß ich mich am hiesigen Platze nieder¬
ließ und mich als N « iHriurtli § « r zu Kuren jeder Art ,
als für : Geschlechts- und Frauenkrankheiten , Gickt, Rheuma¬
tismus , Bleichsucht, sowie klimatischen und Wechselfiebern
bestens empfehle.

Sprechstunden täglich von 9— 12 Uhr Morgens und
5—8 Uhr Abends . Nach auswärts brieflich .

^ andmurmkuren schnell . und radical .
KeonH Kokil , Macticanl ,

ckismarckstrciße 13.

LG8PG» ill Neuemle
empfiehlt

Damen -, Winter - und Regenmäntel , neueste Sachen,
von 8— 36 Mk -

Herren Anzüge in rein wollen Buckskin von 26— 54 Mk.
Herren -Ueberzieher , neueste Stoffe , mit Zanella- und

Flanell -Futter , 17 — 50 M .
Einzelne Hosen , Wehen , Jackets und Röcke sehr billig .
Knaben -Anzüge von 3— 28 Mk.
Arbeits -Hosen in groß und klein von 2—9 Mk.

Bemerke , daß sämmtliche Sachen krumpffrei , gut gemacht und
prachtvollen Schnitt haben.

Reuende. H . Mv8p «N.

L
6 . ttulskötter , MM tz M ,

empfiehlt UW ?" <Ar » l »N« irlLiiräl6i ' "WU in ge¬
schmackvoller sauberer Ausführung troo . Wilhelmshaven .
Zeichnungen und Preise werden bereitwilligst übermittelt

und Aufträge entgegen genommen in der Exp. ds . Bl .

r
Torf

und

Kohlenkasten ,

mmm ,
8MWM,

GerätWnder,
O L «r N 8 v Li i r NL v

empfiehlt billigst

« . k. Dirks.
An- und Verkauf

v . getragenen Kleidungsstücken ,
Betten , Möbel , Uhren u . s. w .

Julius Vokn ,
Stadttheil Neuheppens ,

Altestraße 20 .

Honig
empfiehlt

V. Lckniickl , Belfort .

Aafermcht
das beste Nahrungsmittel für kleine
Kinder , empfiehlt

6 . Lollmiät ,

re
r,

Braunschw . Leberwurst ,
Rothwurst ,
Sülze ,

Rollschinken ,
Corned bees ,
Sardinen in Oel ,
Rollmops ,
Bücklinge ,
empfiehlt in stets frischer Waare

HV . Hvllrrl .

i« Möli
in » IL » l8vr8Nnt .

Donnerstag , den 24 . Oktober 1883 :
2 . Vorstellung im 2 . Abonnement .

Zum ersten Male :

Ni « »Ir > L « >
Ein ländliches Sittengemälde in
5 Aufzügen von A . W . Jffland .

Oberförster Warderger Dir. Hertzog«
Overförsterill , . . Frau Hertzog.

Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Wrger -Vereiu
Wilhelmshaven .

4 . Kezirk .
Donnerstag , den 25 . Oktober ,

Abends 8 Vg Uhr ,
im Lokal der Wwe . Sjuts ,

Marktstraße :

Versamm
NM - MiL KM .
Die Wählerliste liegt für die

Gemeinderathswahl bei Hrn . Carl
Zwingmann ( Centralhalle ) aus .
Versäume kein Wähler nachzufehen,
>. b er auch in der Wahlliste steht .

Der Vorstand .
M . Donnerstag , den 25 . Okt-,

Abends 8 Uhr :

Vorstands - und
WahlkommWons- Sitzung

bei Herrn Carl Zwingmann .

Dopp. gesiebte Stiick-
„ „ Knabbel-
„ „ Nuß-

Böhmische Braun -
Prima Preß-

„ Stich-

Zechen -Coaks ,
Kloben u . Splitterholz ,
empfiehlt billigst.

L 8oüu1t26 ,
Kaiserstraße 3.

Gestern Abend 8 Uhr ent¬
schlief sanft nach schwerer
Krankheit der

Kaiserl. Obermaat
und Divisions -Schreiber der

H . Matrosen -Division
zu Wilhelmshaven

Karl Kallus
im 29 . Lebensjahre , welches
wir hiermit allen seinen hie¬
sigen lieben Freunden und Be¬
kannten mit der Bitte um stilles
Beileid tiefbetrübt anzeigen .

Stendal , 21 . Oktbr . 1883 .
Die trauerndenHinterbliebenen.

In Geestemünde stard gestern
Nachmittag 4 Uhr nach kurzer,
aber schwerer Krankheit am Herz ,
schlage unser lieber ältester Sohn

Georg
im kräftigen Lebensalter von 26 °ft
Jahren .

Wilhelmshaven , 23 . Oktbr . 1883 -
Zoll -Einnehmer Fischet

— _ und Frau . ,
MW » — Hierzu eine Extra -

Beilage , Preis
Courant der Bremer Ci¬
garren Fabrik von 2lluli « «
8 « I»n » L«lt , Hof - Lieferant ,
Engros - Lager und Wer -
sandthaus Hannover . ^

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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